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Kurzer Chriſtlicher

KFuttetrricht
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ZoßdJR Schultheiß
und Rath der Stadt Bern,
entbieten allen und jeden Unſern ge—
treuen Kirchendienern, Predicanten, Hel—
fern, auch Schul- und Lehrmeiſtern Unſerer
Landen und Gebieten, Unſern gunſtigen gna
digen Gruß, und alles Gutes zuvor; und thun
euch demnach kund und zu wiſſen: Nachdem
Wir zu Gemuth und Herzen gefuhrt, wie
agroß, nothwendig und nicht weniger erbau—
lich ſeyn wolle und werde, daß neben ausge
gangenem Catechiſmo und Kinderbericht, da—
durch die bluhende angehende Jugend recht
und wohl in Erkanntnuß ihres Heils und
Geheimnuſſen der Heil. Sacramenten unter
wieſen werden ſollen, etwas ſondern Berichts
und Unterrichts denjenigen welche zu ihren
Jahren und Tagen kommen, und zu dem Tiſch
des HErrn, auch in den Stand der heiliaen
Ehe treten wollen, und ſich in die Gehorſam̃e
ihrer naturlichen Obrigkeit ſckicken ſollen, in
ſolchen Stucken zu beſſerer Erkanntnuß der—
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ſelben heiligen Einſatzung, und Gottes de.
HErrn Willen furgeſtollt, daß wir hierauf
aus obrigkeitl. chriſtlichem Eifer, auch Amt
halber, gegenwartigen kurzen Unterrich
und Bericht, in vorerzehlten Punkten
faſſen und ſtellen, und hiemit in Druck ge
ben laſſen wollen, und in demſelben, nac
Unſerm ernſtfreundlichen Geſinnen und Be
fehl an Euch Unſere getreue, liebe Kirchen
diener, Schul- und Lehrmeiſter, gemein
lich und ſonderlich, euch nun furohin, neber
dem Catechiſmo, in den Kinderbrrichter
und Unterweiſung der Jugend, in allen und
jeden Kirchen und Schulen, dieſe Form auclh
zu halten und zu brauchen, an treuer, fleiß
und emſiger, auch ſanft- und duldmuthige!
Unterweiſung der Jugend nichts zu unter
laſſen: Als Wir Uns deß zu euch verſehen.
und hiemit den gutigen Gott bitten, daf
Er durch ſeinen Heiligen und guten Geif
euere Arbeit ſegnen, und an der Jugend
reichlich fruchten laſſe, zu ſeines heiligen
groſſen Namens Lob und Ehr, Erbauung
ſeiner lieben Kirche, und der Unſeren allge—
meinen Seelen Heil und Seligkeit, Amen,

Datum 19. Augulti 1619. Jahrs.
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Gebatt vor der Kinderlchr,
auch vor dem

Examen der Alten.
Die Liebe Gottes des Vaters, die Gnade

unſers herrn Jeſu Chriſti, und die Ge—
meinſchaft des Zeiligen Geiſtes ſeye mit
uns allen, Amen.

Allmachtiger Gott, himmliſcher Vater! dieweil
darinn das ewige Leben beſtehet, daß man dich

erkenne, den einigen wahren Gott, und den,
wæeelchen du geſendet haſt, Jeſum Chriſtum;

So bitten wir dich von Herzen, daß du dich
durch däs Licht deines gottlichen Worts, und durch
die Wurkung deines heil. Geiſtes in unſeren See—
len offenbaren wolleſt, damit wir auch zu dieſer ſe—
ligmachenden Erkanntnuß kommen, und durch die—
ſelbe unſer ewiges Heil wurken konnen.

Es iſt dein gnadiger Wille, o Herr! der alleMenſchen zur Erkanntnuß der Wahrheit kommen,

und du haſt auch gebotten, daß dein Wort den
Jungen und Alten ſolle eingeſcharft, und dadurch
alle zu deinem Dienſt gefuhret werden. Deswegon
wir nun eben zu dem End allhie in deinem Namen
verſammelt ſind, die Wahrheiten des Heils und
die Gebotte des Lebens in deutlicher Einfalt zu
betrachten.

A3 Wir



6 Gebatt vor der Kinderlehr.
Wir flehen dich, o gutiger und barmherziger

Gott: daß du uns allen hiezu den Geiſt der
Weisheit und der Offenbarung in deiner Erkannt—
nuß, und auch erleuchtete Augen unſers Verſtan—
des verleihen wolleſt, damit wir dich nach dei—
nem gottlichen Weſen und Willen, und Jeſum
unſern Heiland in ſeinem Verdienſt, Gnad und
Herrlichkeit, zu unſerm Heil erkennen lernen.

Laß dann auch, o getreuer Gott und Vater!
unſere Erkanntnuß mit Kraft und Leben bealei—
tet ſeyn, daß wir dadurch im wahren Glauben
zunebmen, zur rechten Weisheit kommen, dich
wahrhaftig ehren, anrufen und preiſen, und hie—

mit dir und unſerm RJachſten recht zu dienen bereit
gemacht werden.

Seane hiezu, o himmliſcher Vater! unſere ge
genwartige Unterweiſung, durch Jeſum Chriſtum
unſern Heiland, in der Kraft deines Heiligen Gei
ſtes, Amen.

Unſer Vater, der du biſt in den Himmeln! Gehei—

liget werde dein Name. Zukomme dein Reich.
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel.
Gieb uns heut unſer taglich Brod. Und vergieb
uns unſere Schulden, als auch wir vergeben unſern
Schuldneren. Und fuhre uns nicht in Verſuchung,
ſondern erloſe uns von dem Boſen. Daun dein iſt
das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit,
in Cwigkeit, Amen.

Gebatt
7
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Grbatt nach der Kinderlehr,
auch nach dem

Examen der Alten.
Erhebet euere Serzen zu Gott, und battet

alſo:
2Jarmherziger Gott, himmliſcher Vater! nach—

dem wir nun aus deinem heiligen Wort in den
Sachen unſers Heils unterrichtet worden, ſo dan
ken wir dir in wahrer Demuth fur dieſe groſſe

„Gutthat, daß du uns vor andern Volkern aus die
Mittel des Heils ſo gnadig ſchenkeſt, dadurch wir
in der Erkanntnuß der Wahrheit und in der Gott
ſeligkeit zunehmen konnen.

Wir bitten dich, o getreuer Vater! aus einbrun—
ſtigem Herzen, du wolleſt nun aus Gnaden alles,
was wir diesmal mit einander gehort und betrachtet
haben, und auch ins kunftige nach deinem heiligen
Willen betrachten werden, durch die Wurkung
deines heiligen Geiſtes in uns alſo kraſtig machen,
daß Chriſtus durch den Glauben wohne in unſern
Herzen, und wir dabey erfullet werden mit Erkaüt
nuß deines Willens, in aller geiſtlichen Weisheit
und Verſtand, auf daß wir gottſelig wandeln vor
deinem Angeſicht, und ſruchtbar ſeyen in allen qu
ten Werken und Fruchten der Gerechtigkeit, die
wir tragen ſollen, durch Jeſum Chriſtum, zu
deinem Preis und Lob, ja unſer Leib und Seel
unſtraflich bewahret werden auf die Zukunft un—
ſers HErrn Jeſu Chriſti.

A4 Erhalte
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8 Gebatt nach der Kinderlehr.
Erhalte und bafeſtige, o getreuer Gott! noch fer

ner unter uns den Leuchter deines heiligen Evange—

liums, und erfulle an uns deine Verheiſſung, daß
dein Wort und Geiſt nicht von uns weichen ſolle,
noch von unſern Kindern bis in Ewogkeit. Das ver—
leihe uns, barmherziger Gott und Vater! durch
Jeſum Chriſtum unſern einigen Erloſer und Se—gmacher, der uns dich alſo anzurufen gelehret hat:

n

Unſer Vater, der du biſt in den Himmeln! Gehei—
liget werde dein Name. Zukomme dein Reich.
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel.

Gieb uns heut unſer taglich Brod. Und vergieb
uns unſere Schulden, als auch wir vergeben unſern
Schuldneren. Und fuhre uns nicht in Verſuchung,
ſondern erloſe uns von dem Boſen. Daun dein iſl
das Reich, und die Kraft, und die Herrlichlkeit,
in Ewigkeit, Amen.
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Bekanntnuß unſers wahren

Chriſtlichen Glaubens.
E IJch glaube in einen Gott Vater,
den allmachtigen Schopfer Himmels und

der Erden:

J

Und in Jeſum Chriſtum, ſeinen
Keingebohrnen Sohn, unſern HErrn;

Der empfangen iſt von dem Heiligen
Geiſt; gebohren aus Maria der Jungfrauen;

Der gelitten hat unter Pontio Pilato,
iſt gekreuziget worden, geſtorben und be—
graben, abgefahren zur Hollen,

Am dritten Tag wiederum auferſtanden
von den Todten,

Jſt aufgefahren gen Himmel, da Erſitzet
zu der Rechten Gottes, des allmachtigen
Vaters,

Von dannen Er kommen wird, zu richten
die Lebendiaen und die Todten.

Jch glaube in den Heiligen Geiſt:
eine heilige, allgemeine, chriſtliche Kirche,
die da iſt eine Gemeinſchaft der Heiligen,

Vergebung der Sunden,
Auferſtandnuß des Leibs,
Und ein ewiges Leben, Amen.

A Die
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Die heiligen zehen Gebotte Gottes.

Das J. Gebott.
OJch bin der Herr dein Gott, der dich aus

Egypten, aus dem Dienſthaus gefuhret hat.
Du ſollt keine andere noch fremde Gotter
vor mir haben.

Das II. Gebott.
Du ſollt dir kein gegraben noch geſchnitzet

Bild machen, ja gar kein Bildnuß noch
Gleichnuß, weder deren Dingen, die im

Himmel daoben, noch deren, die unten auf
Erden, noch deren, die unter der Erde in
Waſſern ſind. Du ſollt dich vor ihnen nicht
bucken, ihnen nicht dienen, ſie weder ehren
noch anbatten. Dann ich bin der Herr dein
Gott, ein ſtarker Eiferer: Jch ſtrafe die
Bosheit der Vater an den Kindern, bis ins
dritte und vierte Geſchlecht deren, die mich
haſſen; Barmherzigkeit aber und Freund—
ſchaft beweiſe ich in die tauſende denen, die
mich lieben, und meine Gebotte halten.

Das III. Gebott.
Du ſollt den Namen des Herrn deines

Gottes nicht ohne Nutz, eitel oder leichtfer—
tig nehmen. Dann der Herr wird den nicht
nnſchuldig halten, der ſeinen Namen uppig
lich und eitel nimmt.
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Die heil. zehen Gebotte Gottes. 11

Das IV. Gebott.
Gedenk des Sabbaths, ihn zu heiligen.

Sechs Tag ſollt du arbeiten, und ſchaffen alle
deine Werke, und am ſiebenten Tag iſt der
Sabbath des Herrn deines Gottes: Kein
Werk ſollt du thun, ja du und deine Sohne,
deine Tochtern, deine Knechte, deine Magde,
dein Vieh, der Fremdling der bey dir woh—

net innerhalb deinen Thoren. Dann in ſechs
Tagen hat der Herr gemacht Himmel und

Erden, das Meer und alles was darinnen
iſt, und am ſiebenten Tag hat er geruhet;

deshalb hat der Herr den Sabhath geſegnet
und geheiliget.

Das V. Gebott.
Halt in hohen Ehren deinen Vater und

deine Mutter: auf daß du lang lebeſt in dem
Lande, das dir der Herr dein Gott geben wird.

Das VI. Gebott.
Du ſollt nicht tödten.

Das VII. Gebott.
Du ſollt nicht ehebrechen.

Das VIII. Gebott.
Du ſollt micht ſtahlen.

As Das



12 Die heil. zehen Gebotte Gottes.

Das IX. Gebott.
Du ſollt kein falſche Zeugnuß geben wider

deinen NRachſten.

Das R. Gebott.
Du ſollt nicht begehren deines Nachſten

Haus, weder ſein Eheweib, noch ſeinen
Knecht, noch ſeine Magd, noch ſeinen Och—
ſen, noch ſeinen Eſel: Ja alles das, ſo dein
Rachſter hat, ſollt du nicht begehren.

Bekanntnuß naturlicher Blindheit,
und Bitte um Erleuchtung

des Heil. Geiſtes.
Jſ
Dech HErr! wir erkennen und bekennen,
daß wir von Ratur in gottlichen Sachen
ſo blind ſind, daß, wann wir ohne Unter—
laß die heil. Schrift leſen, und die beſten
Ausleaungen derſelben hören, doch all un—
ſere Arbeit unnutz und vergeblich iſt, ſo lang
Du uns nicht durch deinen heil. Geiſt er—
leuchteſt, unſere ſteinerne Herzen ruhreſt,
erweicheſt, und in fleiſcherne verwandelſt,
unſere Augen und Ohren eroöfneſt, und zu
dem Gehorſam uns beugeſt.

Ja, bis Du ſolches alles thuſt, wird man
umſonſt zu uns reden, und alle Lehr wird uns

wiederum
2



Gebatt um Erleuchtung des Heil. Geiſtes. 13

wiederum entgehen und verflieſſen, und nim—
mer eine lebendige Wurzel in unſerm Her—
zen gewinnen. So verdammen wir uns nun
derwegen ſelbſt ganz und gar, und bekennen,
daß nichts dann lauter grober Unverſtand
in uns ſey, und bitten von Grund unſers

Herzens, daß Du uns durch deinen heiligen
Geiſt, welchem kein Lehrer gleich iſt, erleuch—
ten wolleſt, auf daß wir nicht alſo voll Ver—
meſſenheit und Stolzes ſeyen, daß wir mey—

nen, wir ſeyen fur unſere Perſonen geſchickt
genug, nach gottlichen Sachen Nachfor—
ſchung zu thun. Hilf, daß wir uns vor die—
ſem teufliſchen Stolz mit Fleiß huten, und

uns vielmehr vor deinem Angeſicht demu—
thigen und bitten, daß du uns erleuchteſt,
und im Zaum halteſt, auf daß wir an deinem
Wort gleich als gebunden bleiben, und uns
nicht unterwinden, weiter zu ſchreiten, als

es dir gefällig iſft. Durch unſern Hercn
Jeſum Chriſtum, Amen.

Gebatt um Erleuchtung
des Heil. Geiſtes.

AAch lieber HErr! es iſt ja nichts mit unſermfreyen Willen: Was unſere Natur und Vernunft

in gottlichen Sachen anlangt, ſind wir alles Witzes

17 und



14 Gebatt um Erleuchtung des Heil. Geiſtes.

und Verſtands beraubt; in uns iſt weder Rath
noch 2Weisheit; ja wir find dießfalls von Natur
nicht beſſer als die unvernuuftigen Thiere, wo
du uns nicht aus lauter Gnade und Barmherzig—
keit mit deinem heiligen Geiſt erleuchteſt und re—
giereſt und in alle Wahrheit leiteſt. Gieb uns
derhalben, und erhalte uns, getreuer Gott und
Vater! deinen heil. Geiſt! der unſere Unwiſſen—
heit und Finſterniß erleuchte, und uns dasjenige
lehre, das wir wiſſen ſollen, und daß wir uns
ja keiner Erkanntnuß anmaſſen, ohne allein der—
jenigen, die du uns in der heil. Schrift deines gott—
lichen Worts gegeben haſt. Gieb auch, daß wir ein
autwilliges Genugen daran haben, daß roir dasije—
nige wiſſen, das du uns lehreſt, und uns ja nicht
vermeſſen, deine Werke oder Gerichte zu erforſchen
uber dasjenige, das in deinem Wort begriffen iſt.

Gieb auch, daß wir uns allezeit dieſer Beſchei—
denheit gebrauchen, daß waun du uns ſagen wirſt:
Siehe, dieſes iſt, das ich will, das ihr wiſſen ſollet,
wir auch daſſelbige mit Sanftmuth annehmen,
und uns daran genugen laſſen: Und, wo du nicht
weiter fortfahren willſt, alsdann unſere Gemuther
ſtill halten, und nicht weiter grubeln und nach—
forſchen, oder mehr zu wiſſen begehren, als uns
erlaubt iſt, ſondern uns feſtiglich an dem Wort
halten, von demſelben allein uns laſſen unterwei—
ſen, und durchaus in gottlichen Sachen nichts zu
wiſſen begehren, ohn allein, was darinn begriffen
iſt: Zu deines Namens Lob und Preis, und unſer
aller Heil, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum,
Amen.

Ein 59
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Einbrunſtiger Seufzer zu Gott, um
rechten Verſtand, innerliche Liebe und
wurkliche Erſtattung gottlichen Worts.

SeErr, allmachtiger Gott, barmherziger
—Vater! dieweil die ſelig ſind, die in
deinem Geſetz wandeln, und deine Zeugnuſſe
bewahren von ganzem Herzen; mein Ver—
ſtand aber von Natur ganz verfinſtert iſt, und
ich voller Unwiſſenheit, ja auch dir zu wider—
ſtreben geneigt bin: ſo erbarme dich uber
mich, und nimm weg alle Finſternuß und
Unerkanntnuß aus nieinem Herzen. Ent—
decke meine Augen, auf daß ich ſehe die Wun
der in deinem Geſetz. Verbirge deine Gebotte
nicht vor mir. Unterweiſe mich den Weg

deiner Befehlen. Wende von mir den fal—
ſchen Weg und gonne mir dein Geſttz. Lehre
mich guten Verſtand und Erkanntnuß. Ma—
che mich durch deine Gebotte weiſer, dann
meine Feinde ſind. Dein Wort ſey mei—
nem Fuß eine Kerze, und ein Licht meinen
Fußwegen. Unterweiſe mich, auf daß ich
erkenne deine Zeugnuſſen. Der Eingang
deiner Worten erleuchte mich, und mache
verſtandig mich Einfältigen. Laß dein An
geſicht leuchten uber deinen Knecht, und
lehre mich deine Satzungen.

Gieb,



16 Einbrunſtiger Seufzer zu Gott.

Gieb, daß das Geſatz deines Mundes mir
lieber ſey dann tauſend Stuck Golds oder
Silbers: daß ich liebe deine Gebotte uber
Gold, ja uber gelautert Gold: daß ich mich
freue des Weas deiner Zeugnuſſen, als die
allen Reichthum ubertreffen. Deine Reden
ſeyen ſuß meinem Rachen, ſie ſeyen meinem
Mund ſuſſer dann Honig!

Verleihe, daß meine Wege gerichtet wer—

den, deine Satzungen zu halten. Laß mich
nicht irre gehen von deinen Gebotten. Schaffe,
daß ich deine Rede behalte, lege ſie in mein
Herz, daß ich nicht wider dich ſundige. Rei—
ge mein Herz zu deinen Zeugnuſſen. Hilf,
daß ich eile, und nicht ſaume, zu halten
deine Gebotte. Mein Herzbleibe rechtſchaf—
fen in deinen Satzungen. Wie der Regen,
ſo vom Himmel herabfallt, die Erde frucht—
bar macht: alſo ſey auch mir das Wort,
ſo aus deinem Munde gehet; es kehre nicht
wieder leer zu dir, ſondern es richte das aus,
darzu du es ſendeſt. Das wurke in mir,
barmherziger Vater! um Chriſti Jeſu wil—
len, durch die Kraft deines heiligen Geiſtes,
zu deinem Lob und Preis, und meinem
ewigen Heil, Amen.

Kurzer,



Kurzer Chriſtlicher
Unterricht aus Gottes Wort.

Ja

I. Vom heiligen Tauf.

D1. VNollet ihr euer Kind durch den
heiligen Tauf der Kirche und Gemeinde
Gottes als ein Glied einverleiben laſſen?

2. Was verurſachet euch dazu?
Der Befehl und Einſatzung Chriſti Jeſu,

des Haupts der Kirche.

3. Wo, und wie hat dann Chriſtus
den heiligen Tauf eingeſetzt?

Dieß wird beſchrieben Matth. am 2s Cap.

da Chriſtus zu ſeinen Jungern ſpricht:
Gehet hin in alle Welt, und lehret alle

Volker, und taufet ſie im Namen des Va—
ters, Sohns und heiligen Geiſtes: Wer
glaubt und getauft wird, der wird ſelig,
wer aber nicht glaubt, der wird verdammt
werden.

4. Was
L



ul

18 Chriſtlicher Unterricht.
4. Was iſt dann nun der heil. Tauf?

Das erſte Sacrament des Reuen Teſta—
ments, von Chriſto eingeſetzt, daß in demſel
ben alle die, ſo in den Bund Gottes gehoren,
mit Waſſer in dem Namen des Vaters,
Sohns und heiligen Geiſtes getauft, und
hiemit der auſſerlichen Kirche und Gemeinde
Chriſti eingeleibet, und der Abwaſchung der
Sunden und Wiedergeburt des heiligen
Geiſtes verſichert werden.
g. Was iſt taufen in dem Namen des
Vaters, des Sohns uind des heil. Geiſtes?
Es iſt eine Verpflichtung auf die Gnade

Gvottes, durch den Verdienſt Chriſti uns er—
worben, und durch den heiligen Geiſt uns
zugeeignet, mit Ausſchlieſſung alles andern
Troſts und Gerechtigkeit.

6. Was fur eine Bedeutung hat es,
daß wir mit Waſſer getauft werden?
Es wird damit vorgebildet die Kraft und

Wurkung ſeines Bluts und Geiſtes. Dann
wie das Waſſer die Unreinigkeit des Leibs ab—
waſchet, und die durſtigen Menſchen erquickt
und tranket: alſo reiniget uns Chriſti Blut
und Geiſt von der Unreinigkeit unſerer Sun
den, und erquicket und tranket unſere ſchwa—
che und durſtige Seele zu dem ewigen Leben.

7 Wags



J. Vom Heil. Tauf. 19
7. Was fur eine Bedeutung hat es,

daß wir im Tauf mit Waſſer begoſſen
werden?

Es wird dadurch angezeigt, wie das
Waſſer den Leib von ſeiner Unreinigkeit

ic
nicht ſaubern kann, er werde dann damit be—

ln
goſſen und gewaſchen: daß auch alſo das Blut

J

Chriſti von Sunden nicht reiniget, es ſey

in

dann, daß es durch den Glauben beſprenget j

werde in unſere Herzen. n
8. Hat aber auch das Waſſer im

heil. Tauf die Wurkung, uns von Sun
den zu reinigen und zu wiedergebahren?

Nein: dann Chriſti Blut und Geiſt rei—
niget allein von Sunden, und wiedergebieret
uns; das Waſſer aber im heil. Tauf iſt uns
ein ſichtbar und gottlich Wahrzeichen dieſer
Reinigung und Wiedergeburt.

9. Warum nennet dann dier heil.
Schrift den Tauf ein Baad der Wieder—
geburt und Abwaſchung der Sunden?
Nicht, daß wir durch das auſſere Ab—

waſchen innerlich wiedergebohren, und von
Sunden gereiniget werden: ſondern daß
der auſſere Tauf ein Zeichen und Siegel
iſt der innerlichen Wiedergeburt des Geiſtes
Chriſti und der Abwaſchung der Sunden,

ſy
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20 Chriſtlicher Unterricht.
I

ini u

JII ſo durch das Blut Chriſti geſchieht. Dann
WM die heil. Schrift giebt den Zeichen die Namen
JaM deren Dingen, die ſie bedeuten.
2

J

Andere Antwort auf dieſe Fraag.

namlich nicht allein, daß Er uns damit will
lehren, daß gleichwie die Unſauberkeit des
Leibs durchs Waſſer, alſo unſere Sunden
durchs Blut und Geiſt Chriſti hinweg ae—

J

nommen werden: ſondern vielmehr, daß Er
uns durch dieß gottliche Vrand und Wahr—
zeichen will verſichern, daß wir ſo wahrhaftig
von unſern Sunden ageiſtlich gewaſchen ſind,
als wir mit dem leiblichen Waſſer gewaſchen
werden.

10. Wo ſoll man taufen?
An dem Ort, dar die Gemeinde Gottes

zuſammen kommt, Gottes Wort zu horen.

1i. Wer ſoll taufen?
Der Diener der Kirche, der zu predi—

gen, und die heiligen Sacramente auszu—
theilen verordnet iſt.

12. Wer ſoll getauft werden?
Nicht allein die Erwachſenen, ſo ihren

Glauben und Bekehrung zu Gott mit Wor—
ten und Werken bekennen: ſondern auch
ihre unmundigen Kinder.

13. Es

T
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13. Es laßt ſich aber mit der Ein—

ſatzung des Taufs anſehen, als wann allein
die ſollen getauft werden, melche die Lehre
göttlichen Worts faſſen und ihren Glau—
ben mit dem Mund bezeugen konnen?
Dieß iſt zu verſtehen von den Alten und

Betagten, die aus unglaubigen Völkern ſich u
zu der Kirche Chriſti begeben wollen: und

c

J

J

L

gezeuget und gebohren werden. JJ

nicht von den jungen Kindern, die in der n
Kirche Gottes, und aus dem Volk Gottes

J

14. Kann dann nun ferner aus
Grunden gottlichen Worts erwieſen wer—

l

den, daß auch die jungen Kinder deren, J
J

Ja, mit vielen und genugſamen: Dann J

die Glieder der Gemeinde Gottes ſind,

ſollen getauft werden? J
1. ſind ſie im Bund Gottes begriffen; darum
gebuhret ihnen auch das Zeichen des Bunds.

2. Gehoren ſie auch in die Verheiſſung von
der gnadigen Vergebung der Sunden, in
den Geſchicht. der Apoſtel 2. v. 38. 39. Darum
ſoll ihnen auch die Verſieglung derſelben
nicht abgeſchlagen werden.

3. Es zeuget Chriſtus, daß das Reich der
Himmeln ihr ſeye, im Evangelio Marci 10.
v. 13. Darum ſollen ſie billig auch des durch
dieß auſſerliche Zeichen verſichert wrerden.

J
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4. Der Tauf iſt anſtatt der Beſchneidung

kommen, in der Epiſtel Pauli an die Color
ſer 2. v. 11, 12. Wie nun im alten Teſtament
die Kinder beſchnitten worden: allſo ſollen
auch die Chriſtenkinder im neuen Teſtament
getauft werden.

5. Es haben die heil. Apoſtel ganze Haus—
geſind getaufet, in den Geſchichten der Apo—
ſtel 16. v. 15,37. 1 Epiſtel an die Corinther
1. v. 16. Da freylich auch die Kinder mit
eingeſchloſſen und verſtanden werden.

Es iſt bekannt, daß der Kindertauf von
der Apoſtel Zeiten an ſeinen Urſprung habe;
und deswegen allezeit in der chriſtlichen Kir
che in Uebung geweſen ſeye.

15. Jſt es aber genug mit dem, daf
die Eltern ihre Kinder durch den heil. Tauſ
der Gemeinde Gottes einverleiben laſſen?

Nein: Denn es wird den Eltern ferner
ernſtlich gebotten, daß ſie ihre Kinder ſoller
auferziehen in der Zucht und Vermahnunc
des Herrn. Jn der Evpyiſtel an die Ephe
ſer 6. v. 4. Jm 5 Buch Moſis 6. v. 6. und
53. v. a6. Jm 5 Buch Moſis 6. v. 20. Jn
2Buch Moſis 12. v. 26. und 13. v. 34. Jn
5Butch Moſis 4. v, 9.
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l

16. Was ſoll nun die Eltern zu Er—
ſtattung dieſer Pflicht bewegen?

Erſtlich der heitere Befehl Gottes, dem
wir allen Gehorſam in allen ſeinen Gebotten
und Verbotten zu leiſten ſchuldig.

Zum andern, die groſſe Frucht und Nutz—
barkeit, ſo beydes den Eltern und Kindern
hieraus erfolget.

17 VNoher kommt es, daß man bey u
dem Tauf der Kindern auch Zeugen ſtellt? J
Es iſt ein altes Herkvmmen in der Kirche

Gottes, aus chriſtlicher Freyheit, aber doch
il

auch ſonderbarem Rutzen.

18. Was iſt dann nun ſolcher Zeugen ll

Rutz, und hiemit auch ihre Pflichtund Amt? J

J

tErſtlich, daß ſie Zeugniß geben koönnen, daß
das Kind durch den heil. Tauf der Gemeinde

Gottes als ein Glicd einverleibet worden ſey.
Demnach daß ſie auch, wo es die Nothdurft

erfordert, ihrem beſten Vermogen nach, be—
holfen ſeyen, daß die Kinder in der Erkannt
nuß und Furcht Gottes auferzogen werden.

1g9. Seyd dann nun ihr Zeugen des
gottſeligen Vorhabens, ſolches mit Treuen

nach euerem Vermogen zu erſtatten?
Ja, ſo weit uns Gott ſeine Gnade darzu

verleihen wird. 20. Was
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20. Was hat ſich nun aber ein jeder
chriſtglaubiger Menſch bey ſeinem em—
pfangenen Tauf die ganze Zeit ſeines
Lebens fruchtbarlich zu erinnern?

1. Erſtlich, erinnert mich mein Tauf mei—
nes Elends, daß ich von Ratur unrein, ein
Kind des Zorns und der ewigen Verdamm—
nuſi wurdig, und daß ich mich deswegen
allezeit vor Gott recht demuthigen ſolle.

2. Demnach iſt mir mein Tauf ein gewiſ
ſes Pfand und Verſicherung meiner Erlo—
ſung durch Chriſtum, und daß mich der ge—
treue Gott, Vater, Sohn und Heil. Geiſt,
der mich einmal durch dieß ſichtbare Zeichen
in ſeinen Bund aufgenommen, auih bis
ans Ende ſtarken und erhalten werde.

3z. Endlich werde ich durch meinen Tauf
auch verpflichtet zum Gehorſam und Dank—
barkeit gegen Gott in meinem ganzen Le—
ben: dann ich im Tauf dem Crufel, der
Sund, meinem eigenen verderbten Fleiſch,
und der boſen Welt abaeſagt, und mich
Gott zu dienen ergeben habe.

ν

S

ninνν£

i.Vom,



—95 SeJl. Vom Nachtmahl
des HErrn.

J. Bagehreſt du auch mit andern
Chriſtglaubigen, zu Starkung deines
Gloubens, und Troſt deiner Seelen,
das Rachtmahl des HErrn zu genieſſen?

9 2Va, mit der Hulfe Gottes.
z. Jſt aber einem chriſtglaubigen

Menſchen nicht hoch vonnothen, daß er
ſich zur Genieſſung des Nachtmiahls recht
vorbereite?
Ja freylich: Dann erſtlich wird uns dieß

ausdrucklich gebotten, in der erſten Epiſt. an
die Corinther 11. v. 28. Der Menſch aber er—
forſche ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem
Brod, und trinke aus dieſem Trinkgeſchirr.

Demnach wird dieß Gebott auch mit dieſer
hinzrgeſetzten Drauung bekraftiget: Dann
welcher unwurdig iſſet und trinket, der iſ—
ſet und trinket ihm ſelbſten das Gericht, in

„dem, daß er den Leib des HErrn nicht un—
terſcheidet.

3. Vorinn beſtehet nun dieſe
Vorbereitung?

Furnemlich in zweyen Stucken. Erſtlich,
daß

d
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daß ich eine rechte Erkanntnuß habe dieſes
groſſen Geheimnuſſes, und daſſelbe mit
wahrem Glauben recht faſſe.

Zum andern, daß ich auch in meinem
Leben mich als einen rechten Junger des
HErrn, und wurdigen Tiſchgenoſſen erzeige.

4. Damit du deßhalb zu verſtehen
aebeſt, was du fur eine Erkanntnuß dieſes
Geheimnuſſes habeſt, ſo zeig erſtlich insge
mein an: was ſind die Sacrament?Es ſind ſichtbare heilige Zeichen und

Siegel von Gott dazu eingeſetzt, daß wir
durch den Gebrauch derſelbigen, ſeiner
Gnaden und Gutthaten, in Chriſto uns
bewieſen, erinnert, und die Gemeinſchaft
derſelben uns verſichert und beſtatiget, und
die ganze chriſtliche Kirche, gleich als in
einen Leib zuſammen verbunden werde.

Oder alſo:
Es ſind ſichtbare, heilige Wahrzeichen und

Siegel von Gott darzu eingeſetzt, daß Er
uns durch den Gebrauch derſelben die Ver—
heiſſung des Evangeliums deſto beſſer zu ver—
ſtehen gebe und verſiegle: Remlich, daß Er
uns von wegen des einigen Opfers Chriſti
am Kreutz vollbracht, Vergebung der Sun—
den und ewiges Leben aus Gnaden ſchenke.

5. Sind—
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5. Sind dann beyde, das Wort und
die Sacrament dahin gerichtet, daß ſie
unſern Glauben auf das Opfer Jeſu
Chriſti am Kreutz, als den einigen Grund
unſerer Seligkeit, weiſen?

Ja freylich; Dann der Heilige Geiſt leh—
ret im Evangelio, und beſtatiget durch die
heiligen Sacrament, daß unſere ganze Se—
ligkeit beſtehe auf dem einigen Opfer Chriſti,
fur uns am Kreutz geſchehen.

6. Wie viel Sacrament hat Chriſtus
iinm KReuen TCeſtament in ſeiner Kirche

verordnet?
Zwey: Den heiligen Tauf, und ſein

heiliges Nachtmahl.

J. Was iſt nun das Nachtmahl
des HErrn?

Das andere Sacrament des neuen Teſta—
ments, von Chriſto eingeſetzt, daß in den—
ſelben mit Austheilen und Empfahen der
heiligen Zeichen Brods und Weins, die heil—
ſame Gemeinſchaft ſeines Leibs und Bluts,
durch ſeinen Tod uns bezeuget und beſtatiget
werde, und wir darum Gott Lob und Dank
ſagen, und uns gegen einander zu bruderli—
cher Liebe verbinden.

8. Wo
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8. Wo, und wie wird die Einſatzung

des heiligen Nachtmahls beſchreiben?
Matthai am 26, Marci am 14, Lue. am 22,

und in der erſten Epiſtel an die Corinther im
11. Capitel, und lautet dieſelbe alſo:

Unſer Herr Jeſus, in der Nacht, da Er
verrathen war, nahm Er das Brod, dankete
und brachs, gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Rehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch
gegeben wird, das thut meiner zu gedenken.

Desgleichen nahm Er den Kelch, nach—
derm ſie zu Nacht geaeſſen hatten, als Er ge—
danket hat, gab Er ihnen, und ſie trunken alle
daraus. Da ſprach Er zu ihnen: Dieſer Kelch
iſt der neue Bund im meinem Blut, das fur
viele zur Verzeihung der Sunden vergoſſer
wird; das thut, ſo oft ihr ans dieſem Kelch
trinket, zu meiner Gedachtnuß.

9. Wie viel Stuck und Punkten ſin.
in dieſer Einſatzung begriffen, und deshall
wohl in Acht zu nehmen?

Fünfe, Namlich:J. Wer das Nachtmahl eingeſetzt?
II. Wann es eingeſetzt worden?

IIl. wie, auf was Weis und Zorm es eing
ſetzt worden?

V. Wem es eingeſetzt worden?
V. Warum, und zu was Zweck und End

eingeſetzt worden? 6
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10. Wer hat dann das heilige Nacht—
mahl eingeſetzt?

Chriſtus Jeſus, der wahre einige Sohn
Gottes, unſer einige Heiland und Erloſer.
11. Veſſen wirſt du nun bey dieſem

Stuck erinnert? JErſtlich, daß ich das heilige Nachtmuhl
gern und mit Begierd oft gebrauche.

Demnach, daß ich mich zu ſelbigem recht
vorbereite.

Zum dritten, daß ich es in rechter Andacht,
ohne einige Veranderung, alſo genieſſe und
gebrauche, wie mir es mein Heiland Jeſus
Chriſtus gebotten und befohlen hat.

12. Wann hat Chriſtus ſein Nacht—
mahl eingeſetzt?

Eben in der Nacht oder auf den Abend, als er
das Oſterlam̃ des alten Teſtaments mit ſeinen
Jungern geeſſen, und von Juda verrathen
worden, und an ſeinen Tod hat gehen wollen.

13. Was erinnert dich dieſer Umſtand
der Zeit?

Erſtlich, daß das rechte Oſterlamm ein voll
kommenes Verſohnopfer fur unſere Sund,
und nunmehr geſchlachtet ſeye, in der 1. Epi
ſtel an die Corinther am 5. v.7

Demnach
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Demnach, daß ich das Nachtmahl des

HErrn daher theuer, werth und in hoher
Achtung halte.
14. Wie und auf was Weis und Form

hat Chriſtus ſein Nachtmahl eingeſetzt?
Erſtlich, hat er gedanket.
Demnach das Brod genommen, daſſelbe

gebrochen und geſprochen: Das iſt mein
Leib, der fur euch gebrochen wird.

Jtem, das Trinkgeſchirr genommen, und
geſagt: Dieß Trinkgeſchirr iſt das neue Te—
ſtament in meinem Blut, welches vergoſſen
wird fur viele, zur Vergebung der Sunden.

Ferner hat er das gebrochene Brod, wie
auch das Trinkgeſchirr den Jungern gege—
ben, mit Befehl: Nehmet, eſſet. Jtem:
Trinket alle daraus.

15. Weſſen haſt du dich bey der
Dankſagung Chriſti zu erinnern?

Sie iſt mir ſehr troſtlich: dann weil
Chriſtus Gott ſeinem himmliſchen Vater
Dank geſagt fur die Erloſung des menſchlü—
chen Geſchlechts, ſo durch ihn beſchehen
ſollte, kann ich hieraus grundlich ſchlieſſen,
daß Chriſtus qutwillig fur mich in den Tod
gegangen, und alſo ein angenehmes Ver—
ſöhnopfer fur mich worden ſey. J

16. Warum
42
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16. Warum hat LChriſtus ſein Nacht—

mahl mit Brod und Wein eingeſetzt?
Darum, daß gleichwie das naturliche

Brod das menſchliche Leben ſtarkt, und das
Herz frolich macht: alſo wird die Seele
des Glaubigen durch den einigen Chriſtum
geſpeist, erlabet, geſtarkt und erfreuet.
Und wie das Brod aus vielen Kornlinen ge—
macht wird, der Wein aus vielen Beerlinen
zuſammen fließt: alſo ſind alle Glaubigen
aus vielen Gliedern ein Leib in unſerm
Haupt Chriſto Jeſu.
17. Warum neüet Chriſtus das Brod

ſeinen Leib, und das Trank ſein Blut?
Uns hiemit zu erinnern, daß wir nicht auf

das auſſere Brod und Trank allein, ſondern
mit den Augen des Glaubens furnemlich ſe—
hen ſollen auf die Gemeinſchaft ſeines Leibs
und Bluts, deren wir hiemit verſichert wer—
den.

Andere Antwort auf dieſe Frag.
Nicht daß das Brod und Wein der we—

ſentliche Leib und Blut Chriſti ſey, ſondern
wie das Waſſer in dem Tauf nicht in das
Blut Chriſti verwandelt, oder die Abwa—
ſchung der Sunden ſelbſt wird, deren es ein
gottlich Wahrzeichen und Verſicherung iſt:
alſo wird auch das heilige Brod im Abend—

mahl
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mahl nicht der Leib Chriſti ſelbſt, wiewohl es
nach Art und Brauch der Sacramenten, det
Leib Chriſti genennet wird.
18. Hat aber dieß ferner etwas wei
ters zu bedeuten, daß Chriſtus alſo redet?

Ja freylich: nemlich uns nicht allein damit
zu lehren, daß gleichwie Brod und Wein dai
zeitliche Leben erhalten, alſo ſey auch ſein at
kreuzigter Leib und vergoſſen Blut die wahrt!
Speis und Trank unſerer Seelen, zum ewi—
gen Leben; ſondern vielmehr, daß er unz
durch dieß ſichtbare Zeichen und Pfand will
verſicheren, daß wir ſo wahrhaftig ſeines
wahren Leibs und Bluts durch Wurtung des
H. Geiſtes theilhaftig werden, als wir dieſt
heil. Wahrzeichen mit dem leiblichen Mund
zu ſeiner Gedachtnußempfangen, und daß al
ſein Leiden und Gehorſam ſo gewiß unſer er
gen ſeye, als hatten wir ſelbſt in unſrer eigenen
Perſon alles gelitten und genug gethan.

19. Was hat das Brechen des Brods
fur eine Bedeutung?

Es verſichert mich, daß der Leib Chriſt
ſo gewiß für mich am Kreutz geopfert und gt
brochen worden, ſo gewiß ich ſehe, daß dat
Brod des HErrn mir gebrochen wird. Wit
auch das eingeſchenkte, Trank mich vergwiſſt

ret, daß ſein Blut fur mich vergoſſen ſeye.
J

L

z2 Chriſtlicher Unterricht.
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120. Weſſen wirſt du bey dem Befetl 1
Chriſti erinnert, da er ſpricht: Rehmet,
eſſet! Jtem: trinket alle daraus, das
thut c.?
Hieraus iſt abzunehmen, daß Chriſtus

will, daß ſein Nachtmahl, wie er es ein—
geſetzt, in der Kirche und Gemeind, bis an—
das Ende der Welt verbleiben ſolle; und daß
einem jeden Glied der Gemeinde, daſſelbige
zu gebrauchen, gebotten ſey.

21. Was iſt und heißt, den gekreu—
zigten Leib Chriſti eſſen, und fein ver—
goſſen Blut trinken?
Es iſt und heißt, nicht allein mit glaubi—

gem Herzen das ganze Leiden und Sterben
Chriſti annehmen, und dadurch Vergebung
der Sunden, und ewiges Leben bekom—
men: ſondern auch darneben durch den Heil.
Geiſt, der zugleich in Chriſto und in uns
wohnet, alſo mit ſeinem gebenedeyten Leib je
mehr und mehr vereiniget werden, daß wir,
obgleich Er im Himmel, und wir auf Erden
ſind, dennoch Fleiſch von ſeinem Fleiſch, und
Bein von ſeinen Beinen ſind, und von einem
Geiſt (wie die Glieder eines. Leibs von einer
Seele) ewig leben und regieret werden.

B 22. Wie
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22. Wie iſſet man Chriſti Leib und
trinket ſein Blut?

Wie die auſſerlichen Zeichen des Abend
mahls, Brod und Wein, mit dem Muntd
des Leibs genoſſen werden: alſo wird der Leil
und das Blut Chriſti allein mit dem Mund
der Seelen, das iſt, durch wahren Glauben
empfangen und genoſſen, Joh. 6.

23. Wem hat Chriſtus ſein Nacht
mahl eingeſetzt?

Anfanglich zwar ſeinen Jungern und Apo
ſteln: Es werden aber unter ihrem Namer
und Perſonen verſtanden alle Glieder dei
Gemeinde Chriſti und glaubige Kinder
Gottes, bis an das Ende der Welt.

24. Warum, zu was Zweck und
End hat Chriſtus ſein heilig Rachtmah
eingeſetzt?
Dieß erklaret Chriſtus ſelbſt, als er ſprich

im Evangelio Luc. 22. v. 19. Das thut zi
meiner Gedachtnuß. Jtem, Paulus in der
wEpiſtel an die Corinther 11. v. 26. Dann
ſo oft ihr von dieſem Brod eſſet, und aus die—
ſem Trinkgeſchirr trinket, verkundiget den
Tod des HErrn, bis daß er kommt. Will alft

Chriſtus,
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Chriſtus, daß wir uns ſeines Tods und der
Frucht deſſelben ſtets dabey erinnern ſollen.

25. Kannſt du dann ferner auch an—
zeigen, was fur ein Unterſcheid ſty
zwiſchen dem Heil. Abendmahl des
HErrn und der Papiſtiſchen Meß?

Das heilige Abendmahl bezeuget uns, daß
wir vollkomene Vergebung aller unſrer Sun—
den haben, durch das einige Opfer Jeſu Chri—
ſti, ſo er ſelbſt einmahl am Kreutz rollbracht
hat, und daß witr durch den Heil. Geiſt Chri—
ſto werden eingeleibet, der jetzunder mit
ſeinem wahren Leib im Himmel zur Rechten
des Vaters iſt, und daſelbſt will angebetten

werden. Die Meßaber lehret, daß die Le—
bendigen und die Todten nicht durch das Lei—
den Ehriſti Vergebung der Sunden haben,
es ſey dann, daß Cyhriſtus noch taglich fur
ſie von den Meßprieſtern geopfert werde:
und daß Chriſtus leiblich unter der Geſtaik
Brods und Weins ſeye, und derhalben da—
rinnen ſolle angebetten werden. Und iſt alſo
die Meß im Grund nichts anders, dann eine
Verlaugnung des einigen Opfers und Lei—
dens Jeſu Chriſti, und eine vermaledeyte
Abgotterey.

B 2 s. Damit

TT
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26. Damit du aber ein wurdiger und

angenehmer Tiſchgenoß bey dem heil.
Abendmahl des HErrn ſeyeſt, was wird
weiters deines Lebens halber erfordert?
Daß ich in der Zahl der wahren Junger

Chriſti gefunden werde. Das iſt, daß ich mich
beyde gegen Gott und meinem Rebenmen—
ſchen recht verhalte.

27. Wie will dann Gott, daß dudich
gegen ihm erzeigeſt?

Erſtlich, daß ich aus Erkanntnuß und
Betrachtung meines groſſen Jammers und
Elends, datz ich nemlich von Natur ein Kind
des Zorns und der, ewigen Verdammnuß
wurdig, mich allezeit vor Gott demuthige.

Demnach, daß ich in Bedenken meiner Er—

loſung durch Chriſtum beſchehen, nun furo—
hin der Sunde und dem alten Adam abzu—
ſterben bereit ſeye, und den beſtandigen Vor—
ſatz habe, Gott in einem neuen Leben mich
allezeit dankbar zu erzeigen.

28. Worinnen ſtehet die Pflicht gegen
deinem Nebenmenſchen?

Daß ich ihn von Herzen liebe, wie mich

ſelbſt, und bereit ſeye, allen Menſchen,
auch

9o
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auch meinen Feinden, zuvorderſt aber den

Hausgenoſſen „des Glaubens, nach allem
meinem Vermogen, zu rathen und zu helfen.

9. Welche ſollen dann nun zum
Tiſch des HErrn kommen?

Die fich alſo zu demſelben vorbereiten;
wie bisher iſt erlautert worden.

Die Gottloſen und Unbußfertigen aber
ſollen wiſſen, daß ſie ihnen ſelbſt das Ge—
richt eſſen und trinken.

30. Welche ſind dieſelben Gottloſen
und Unbußfertigen?

Alle die in offentlichen Laſtern und Sun—
den argerlich nch verwegen, ohne alle Beſ—
ſerung zu léden:

Als da ſind Abgottler, Zauberer, Gottes—

laſterer, Verachter des Worts Gottes, Ver
ſpotter der Sacramenten, des Taufs und des
HErrn Rachtmahls, die ſo Vater und Mut—
ter, nach dem Gebott Gottes, muthwilliglich
nicht in Ehren haben, die Ungehorſamen der

Oberkeit, ſo nach Gott gebietet und regie—
ret, alle muthwillige Todſchlager, und die
ihren Neid und Haß nicht ablegen, alle
muthwillige Krieger, offentliche Hurer, of—

B 3 fentlicht
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fentliche Ehebrecher, Diebe, Rauber, Wu—
cherer, ſo unziemlich Sewinn, Gewerb und
Handthierung treiben, alle unehrbare Muſ—
ſigganger, offentliche Afterreder, die mit fal—
ſcher Zunge die Gerechtigkeit und die Wahr—
heit ſchmutzen und unterdrucken, und from—
men unſchuldigen Leuten ihre Ehre ſchmachen
und abſchneiden: Denn alle dieſe keinen
Glauben haben, und ſind Verſpötter Got—
tes, der da will ein heilig, fromm, ehrſum,
unſchuldig, rechtgeſchaffen Volk haben, und
ſind der Gemeinde Gottes ungemaß. Es ſey
dann Sach, wo einer in dergleichen Laſtern
offentlich begriffen wurde, daß er bruderli—
che Straf, (wie Chriſtus Matth. 18. leh
ret) in gutem aufnehmen wolle, und nach—
dem er die Gemeinde Gottes mit ſeinem
boshaften Leben verargeret, ſh wolle mit
Abſtehen, Verbeſſerung und einem neuen
Leben mit deren verſoöhnen.

31. Biſt du aber in allen obgedachten
Stucken ganz vollkommen?

Alcch nein! Dann wie mir in der Erkannt—

nuß oder Geheimnuſſen Gottes noch viel
mangelt: alſo iſt mein Leben gegen Geott
und dem Rebenmenſchen nicht durchaus
alſo beſchaffen, wie es billig ſeyn ſollte.

32. Wien
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32. Wie darfſt du dich dann zum
Tiſch des HErrn verfügen?

Jch troſte mich, daß Chriſtus auch mit
ſeinen Jungern in ihren Mangeln und
Schwachheiten Mitleiden gehabt: Und daß
Er mir verſprochen, Eſaj 42. v. 3. Er wolle
das zerſtoſſene Rohr nicht zerbrechen, und
den glimmenden Dacht nicht ausloſchen.
Jtem, Phil. 1. v. s. Er wolle das gute Werk,
das Er einmal angefangen, auch vollenden
bis an den Tag Jeſu Chriſti.

33. Gefallſt du dir aber ſelbſt wohl
in deiner Unvollkommenheit?

Nein: Sondern ich beweine und beklage
ſie mit inniglichem Seufzen, und begehre
von Herzen in der Erkanntnuß der Geheim—
nuſſen Gottes, wie auch in einem gottſeligen
Wandel, von Tag zu Tag zuzunehmen,
bis daß ich endlich das vorgeſteckte Ziel der
Vollkommenheit, durch Chriſtum, im Reich
der Himmeln erlange.

Wohlan, ſo magſt du nun mit einer ſolchen
Vorbereitung, mit andern chriſtgläaubigen
Menſchen, zur Starkung deines Glaubens,
Beſſerung deines Lebens, und Troſt deines
Gewiſſens, in kindlicher Zuwerſicht gegen
Gott, zum Tiſch des HErrn kommen, und
die Speis deiner Seclen genieſſen.
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Gott aber, der Brunne alles Guten, wur—

ke in dir, um Chriſti Jeſu willen, durch die
Kraft ſeines heiligen Geiſtes, alles, das dich
zu einem angenehmen Tiſchgenoſſe bey dem
heiligen Abendmahl des HErrn machen
mag.. Amen.

Gebatt
vor dem Heil. Abendmahl.

cIErr, allmachtiger Gott, barmherziger
JVater! als das ganze menſchliche
Geſchlecht durch den Fall unſerer erſten
Eltern einmal ganz verloren war, haſt
du die Welt alſo gelicbet, daß du deinen
eingebohrnen Sohn gabeſt, auf daß ein jeder,
der an ihn glaubt, nicht verloren werde, ſon
dern hatte das ewige Leben. Mein Heiland
Chriſtus Jeſus aber, als das unſchuldige
und unbefleckte Lamm Gottes, hat nicht al—
lein die Reinigung meiner Sunden durch die
Aufopferung ſeiner ſelbſt vollbracht, und
mich alſo nicht mit zerganglichem Gold und
Silber, ſondern durch ſein theures koſtliches
Blut erkauft: ſondern mir auch deſſen in

ſeinem
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vor dem Heil. Abendmahl. ar
ſeinem heiligen Nachtmahl eine immerwah—

rende Gedachtnuß, Siegel und Vergwiſſe—
rung eingeſetzt, mit dem Befehl, daß ich
daſſelbige mit andern chriſtglaubigen Men—
ſchen oft genieſſen ſolle.

So eroöfne nun, mein Gott und Vater!
die Augen meines Verſtands und Herzens,
daß ich dieſe groſſen Geheimnuſſe recht faſ—
ſen, und den ganzen theuren Verdienſt mei—
nes Heilands Jeſu Chriſti, durch wahren
Glauben, mir ſelbſt, zum Troſt meiner See
len, zueignen konne.

Wolleſt auch mich, durch deinen guten hei—
ligen Geiſt, je langer je mehr zu deinem rech
ten Kind wiedergebahren, daß ich ein unſtraf—
lich und dir gefallig Leben fuhren, und alſo
ein wurdiger und angenehmer TCiſchge—
noß bey dieſer geiſtlichen und himmliſchen
Speis der Seele ſeyn moge, zu deines Na
mens Lob und Preis, und meinem ewigen
Heil, durch Chriſtum Jeſum, Amen.
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nach genoſſenem Heil. Abendmahl.

Jarwmherziger Gott und Vater! du haſt,
um meines Heils willen, deines ein—

gebohrnen Sohnes nicht verſchonet, ſon—
dern denſelben fur mich dahin gegeben.

Chriſtus Jeſus aber, mein Heiland, iſt
dir, um meiner Erloſung willen, bis zum
Tod, ja bis zum Tod des Kreutzes gehorſam
worden, und hat mich deß in ſeinem Heil.
Rachtmahl verſichert, welches ich jetzunder
mit andern Chriſtglaubigen aenoſſen. Jur
welche unausſprechliche Gutthat meine See—
le dich, o Gott! lobet, und ailles, was in
mir iſt, deinen heiligen Namen. Verleihe
mir, daß ich von Tag zu Tag in wahrem
Glauben und kindlichem Gehorſam gegen
dir wachſe und zunehme, und hiemit den
ubrigen Lauf meines Lebens, zu Beforde—
rung deiner Ehren, und des Nebenmen—
ſchen Erbauung, zubringen moge, durch
Chriſtum Jeſum, deinen Sohn, unſern
HErrn und Heiland, Amen.

III. Vom
J
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IlIl. Vom Eheſtand.
1. Seyd ihr bedacht, in den heiligen

Stand der Ehe zu tretten, und euer Vor—
haben in der Chriſtlichen Gemeinde Gottes
zu bezeugen und zu beſtatigen?

qVa, mit der Hulfe und Gnade Gottes.

2. Was iſt dann der Eheſtand?
Der Eheſtand iſt eine heilige Ordnung

Gottes, dadurch ein Mann und ein Weib,
mit beyder Mitſtimmung und Bewilligung
derer, denen ſie zu verſprechen ſtehen, nach
dem Willen Gottes zuſammen verpflichtet
werden, damit das menſchliche Geſchlecht er—
halten und vermehret werde, Gott ihme ſelbſt
daraus ſeine Kirche beſammle, und benyde
Ehemenſchen des andern Gehulfen ſeyen.

3. So iſt nun Gott ſelbſt ein Stifter
des Eheſtands?

Ja, wie ſolches klar zu ſehen im erſten
Buch Moſis im andern Capitel, und im
Evangelio Matth. am ig9. Capitel.
4. Wann hat Gott den Eheſtand

eingeſetzt?
Vor dem Fall unſerer erſten Eltern, da

ſie noch in Unſchuld waren.
J. Zu
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5. Zu was Zweck und End hat Gott

den Eheſtand eingeſetzt?
Auf daß das menſchliche Geſchlecht dar—

durch erhalten und vermehret werde, und
Gott ihme aus demſelben, zu ſeinem Lob
und Preis, ſeine auserwahlte Kirche be—
ſam̃le. Auch ein Ehemenſch des andern Mit—
Gehulfen in dieſem Leben ſeye, und Hure—
rey und allerley Unzucht vermitten werde.

6. Was ecrinnert uns der Stifter, die
Zeit der Stiftung, wie auch der Zweck
und End der Einſatzung des Eheſtands?
Erſtlich, daß dieſer Stand heilig und ehr—

lich ſey, wie auch Paulus ausdrucklich zu
den Hebraern im 13. bezeuget, ſorechend:
Die Ehe iſt ehrlich bey allen, und das Ehe—
bett unbefleckt. Die Hurer aber und Ehe—
brecher wird Gott richten.

Demnach, daß dieſer Stand nicht nur recht
ſolle angehebt, ſondern vollends auch recht in
ſelbigem, nach Gottes Willen, gelebt werden.

7. Wie ſoll man dann in dieſen
Stand tretten?

Jn wahrer Furcht des HErrn, und mit
glaubigem Anrufen Gottes, daß Er, der
HErr, alles zu ſeinen Ehren, und beyder Ehe—
FMenſchen zeitlicher Wohlfahrt und ewigen
Heil der Seelen, recht leiten und fuhren wolle.
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8. Jſt aber auch vonnothen, daß die
Kinder mit ihrer Eltern und andrer, ſo an—
ſtatt der Eltern ſind, Bewilligung, Rath
und Zuſtim̃en, ſich in den Eheſtand begeben?
Ja freylich: Dann das lehret uns nicht allein

das naturliche, ſondern vielmehr auch das
aottliche Geſatz, und wir haben deß auch ſchone
Beyſpiele und Erempel in der H. Schrift.

9. Was iſt nun beyder Ehemenſchen,
ſo ſich mit einander in den Eheſtand
begeben, Pflicht insgemein?

Daß ſie einander recht lieben; eines dem
andern die verſprochene Treu unzerbruchlich
halte; Freud und Leid, Gluck und Ungluck,
wie es Gott ſchickt und giebt, mit einander
gemein haben und je eines mit dem andern,
in gemeinen menſchlichen Mangeln und Ge—
brechlichkeiten, Geduld trage, ſelbige auch
einander gebuhrender maſſen unterſtanden
zu verbeſſern.

10. Was iſt des Mannes Pflicht
ſonderbar?

Dieß lehret uns am beſten der H. Geiſt ſelbſt,
an unterſchiedlichen Orten heiliger Schrift.

Als in der Epiſtel an die Epheſer im
5. Capitel v. 25. und folgends:

Jhr Manner! liebet euere Weiber, gleich—
wie auch Chriſtus die Gemeinde geliebet, und
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hat ſich ſelbſt fur ſie gegeben: auf daß er ſie
heiligte, und hat ſie gereiniget mit dem Waſ—
ſerbad im Wort, auf daß Er ſie Jhm ſelbſt
darſtelle, eine Gemeinde die herrlich ſey, die
weder Flecken noch Runzeln habe, oder etwas
ſolches; ſondern daß ſie heilig ſey, und un—
ſtraftich. Alſo ſollen auch die Manner ihre
Weiber lieben, als ihre eigene Leiber.

Wer ſein Weib liebet, der liebet ſich ſelbſt.
Denn niemand hat jemalen ſein eigen Fleiſch
gehaſſet, ſondern ernahret und erhaltet es,
gleichwie auch der HErr die Gemeinde. Dañ
wir ſind Glieder ſeines Leibs, von ſeinem
Fleiſch und von ſeinen Gebeinen.

Um deßwillen wird ein Menſch Vater
und Mutter verlaſſen, und ſeinem Weibe
anhangen, und werden die zwey ein Fleiſch
ſeyn. Dieſes Geheimmuß iſt groß, ich rede
aber von Chriſto und von der Gemeinde.
Derhalben habe ein jeder aus euch ſein Weib
lieb als ſich ſelbſt.

Jtem, an die Col.z.v. 19. Jhr Maüer! liebet
euere Weiber, und ſeyd nicht bitter gegen ſie.

Und 1. Petr. 3. v. 7 Jhr Manner! woh—
net bey euren Weibern mit Vernunft, und

gebet dem weiblichen, als dem ſchwachern
Geſchirr, ſceine Ehr, als die ihr miteinander
Erben ſeyd der Gnaden des Lebens, auf daß
euer Gebatt nicht verhindert werde. gg
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11. Was iſt des Weibes ſonderbare

Pflicht?
Dieß lehret uns abermal der heilige Geiſt

mit klaren Worten:
Epheſ. 5. v. 22. Jhr Weiber! ſeyd unter

than eueren eigenen Männern, als dem
Herrn. Denn der Miann iſt des Weibes
Haupt, gleichwie auch Chriſtus das Haupt
der Gemeinde iſt, und Er iſt (ſeines) Leibs
Heiland. Aber wie die Gemeinde Chriſto
unterthan iſt: alſo ſollen auch die Weiber
ihren eigenen. Manneren in allen Dingen

unterthan ſeyn. Jtem, Coloſſ. 3. v. 18. Jhr
Weiber! ſeyd unterthan euren eigenen Man—
nern, wie ſich gebuhret, in dem HErrn.

Deßgleichen, in der 1. an Tim. 2. v. 9. Die
Weiber ſollen in gebuhrlicher Kleidung, mit
Schamhaftigkeit und Zucht, ſich ſchmucken.
Richt mit Zopfen oder Gold, oder Perlen,
oder köſtlichen Kleidern, ſondern (wie ſich zie—
met den Weibern, die ſich zur Gottſeligkeit
bekennen) durch gute Werke. Ein Weib ler—
ne in der Stille mit, aller Unterthanigkeit.

Einem Weib aber geſtatte ich nicht, daß ſie
lJehre, auch nicht daß ſie den Mann beherrſche,
ſondern daß ſie in einem ſtillen Weſen ſey:
denn Adam iſt am erſten erſchaffen, darnach

Eva, und Adam war nicht verfuhret. Das
Weib aber war verfuhret, und eine Urſach
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der Uebertrettung worden: ſie wird aber ſtlig

werden durch Kinder gebahren, ſo ſie (die Weiber)
bleiben im Glauben und in der Liebe, und in der
Heiligung mit Zucht.

Und ferner, in der t Petr. 3. v. 1. 2. 3. 4. ſ.
Die Weiber ſollen ihren eigenen Mannern unter—
than ſeyn, auf daß auch die, ſo dem Wort nicht
gehorſam ſind, durch der Weiber Wandel ohne
Wort gewonnen werden wann ſie anſehen euern
keuſchen Wandel in der Furcht. Welcher Zierd
nicht auswendig ſeyn ſoll mit Haarflechten und
Gold umhangen, oder Kleider anlegen: ſondern
der verborgene Menſch des Herzens, in der Un—
zerſtorlichkeit des ſanftmuthigen und ſtillen Geiſtes,
welches vor Gott hoch und koſtlich geſchatzet iſt.
Dann alſo haben ſich auch vor Zeiten die heiligen
Weiber, die ihre Hofnung auf Gott ſetzten, ge—
zieret, und ſind ihren Mannern unterthan gewe—
ſen, wie die Sara dem Abraham gehorſam war,
und nennet ihn einen Herrn, welcher Tochtern
ihr worden ſeyd, ſo ihr Gutes thut, und euch
nicht furchtet vor einigem Schrecken.

12. Seyd ihr dann nun entſchloſſen, ſolcher
maſſen, wie ihr allhier berichtet worden, in den
Stand der Ehe zu tretten, und in ſelbigem alſo
zu leben?

Ja, durch die Gnad, Hulfe und Beyſtand Gottes,
den wir auch fur und fur mit glaubiger und herzli
cher Andacht hierum anrufen und bitten wollen.

Wohlan, ſo wolle nun der gnabige Gott
euer Vorhaben ſegnen und mit ſeiner Gnad euch
allezeit beywohnen. Amen.



Eheleuten-Gebatt.
Qlllmachtiger Gott, himmliſcher, barmherzi-

L3 ger Vater! der du alles durch deine gott—
liche Furſehung leiteſt und regiereſt! Rach—
deme es dir gefallen, uns beyde in den heiligen

Stand der Ehe zu verpftichten, ſo bitten wir
dich aus einbrunſtigem Herzen, du wolleſt
uns durch deinen Heil. Geiſt dergeſtalt bey—

vor deinem Angeſicht verſprochene Treu auf—
wohnen und regieren, daß wir einander die

richtig und unzerbruchlich halten, auch je ei—
nes dem andern ſeine ſchuldige Pflicht und
Cutwilligkeit leiſte, mit einander in gemei—
nen menſchlichen Mangeln und Gebrechen,
wie auch in allerlen Kreutz und Widerwartig—
keiten, gebuhrendes Mitleiden häben, und alch

unſer ganzes Leben und Wandel gereiche zu
in autem Friede und Einigkeit leben: damit

deines Namens Lob und Preis, wir unſerem
Hausgeſind ein Spiegel ſeyen aller gottſeti—

gen Tugenden, auch ſonſt dem Nebenmen—
ſchen ganz unanſtoßig und erbaulich ſryen;
bis daß wir endlich, aus Kraft der geiſtlichen

Ehe mit Chriſto, zu dir in dein himmliſch
Reich aufgenommen werden, durch Chriſtum
Jeſum, unſern HErrn und Heiland, Amen.

Gebatt



Gebatt der Eltern fur ihre Kinder.
J

eErr! allmachtiger Gott, himmliſcher Va
 ter! Wir wiſſen aus deinem Wort, daß

die Leihesfrucht und Kinder dein Erb und
Gabe ſind. ZWeil nun dir gefallen, auch uns
damit zu ſegnen, ſo bitten wir dich von Herzen,
du wolleſt uns ferner verleihen, daß wir das
aus deiner Gznad empfangene Geſchenk dir
auch recht wiederum aufopfern, und das erſt—

lich zwar durch den heiligen Tauf, demnach
aber auch durch eine gottſelige Auferziehung
in deiner Furcht und Vermahnung, alſo, daß
wir nach deinem Befehl ihnen dein Wort ein—
ſcharfen, ſie im Verſtand der Geheimnuſſen
der heil. Sacramenten recht unterrichten, ja
auch ſonſt ihnen deine groſſen Wunder und
Thaten wohl vorbilden: damit ſie dich, ihren
Gott, Schopfer und Heiland, recht grundlich
erkennen, und in ihrem ganzen Leben dir treu—

lich dienen. Gieb ihnen auch, daß ſie verſtan—
dig, qelernig und gehorſam ſenen. Bewahre
ſie vor aller Verfuhrung des Teufels, ihres
ſelbſt eigenen verderbten Fleiſches, und der
argen boſen verkehrten Welt. Erhalte ſie
und uns in Unſchuld und Reinigkeit, da—
mit wir endlich ſamtlich dein Angeſicht
ſchauen, und bey dir in alle Ewigkeit ſe—
liglich leben mogen, durch unſern HErrn.
Jeſum Chriſtum, Amen. 37



51 DuIV. Vom Stand und Amt
der Oberkeit.

1. Was halteſt du von der Oberkeit?
Guch halte, daß die Oberkeit eine Ordnung Got—
V tes ſeyh, vermoa des Zeugnuß heil. Schrift;.
Rom. 13. v. 3. Dann es keine Oberkeit iſt,
ohne von Gott. Was aber fur Oberkeiten ſind,
die ſind von Gott verordnet. Daraus ich ferner
ſchlieſſe, daß ein Chriſt ein Oberer ſeyn, und
das oberkeitliche Amt mit gutem Gewiſſen ver—
walten moge.

2. Worzu hat dann Gott die
Oberkeit eingeſetzt?

Dieß lehret uns der heil. Apoſtel Paulus
1Tim. 2. v. 2. Da er zu verſtehen giebt, daß
wir durch ihre Regierung ein ruhiges und ſtilles
Leben fuhren mogen, in aller Gottſeligkeit und
Ehrbarkeit.
3. Was iſt dann nun, des oberkeitli—

chen Amts halben, aus dieſen Worten
Pauli zu ſchlieſſen?
Daß das oberkeitliche Amt furnemlich in zweyen

Stucken beſtehe:
Deren das erſte betrift den Gottesdienſt, und

hiemit die Seligkeit ihrer Unterthanen;
Das andere aber, derſelben zeitlichen Wohl—ſtand in dieſem Leben.

WasJ S— 4r
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4. Was iſt ihr Amt, betreffend den

Gottesdienſt, und die Scligkeit ihrer
Unterthanen?

Daß fie durch ihren oberkeitlichen Gewalt und
Anſehen verſchaffe, daß die Schulen und das
Predigamt wohl beſtellt ſeyen: und deßhalb Got—
tes Wort rein und lauter gepredigt, die heiligen
Sacrament recht verwaltet, und die Kirchenzucht
gebuhrlich geubet werde.

5. Was iſt ihr Amt, der zeitlichen
Wohlfahrt halben ihrer Unterthanen?
Daß ſie ihre oberkeitliche Regierung alſo an—

ſtelle, daß ihre Unterthanen ein ruhiges und ſtilles
Leben fuhren mogen.

Und deßhalben uicht allein Gericht und Recht
wohl verwalten.durch gute Satzungen und Ord—
nungaen, und gebuührliche Strafen manniglichen
im Zaum halten; ſondern auch allen unbilligen
feindlichen Gewalt mit dem Schwerdt abwehren.

6. Was iſt aber nun ein jeder Unter—
than der Oberkeit zu leiſten ſchuldig?

Erſtlich: Gebuhrende Hochachtung und Ehrer—
bietung. Rom. 13. v. 7. Gebet die Ehre, dem die
Ehre geburet, Petr. 2. v. 17. Ehret den Konig.

Demnach rechtmaßigen Gehorſam in allen ihren
Gebotten und Verbotten, die nicht wider Gott und
fein Wort ſind. Act. 4. v. i9. Rom. 13. v. 1. Ein
iede Seel ſey unterthan den Oberkeiten, die Ge
walt uber ſie haben. Jn der „Ep. Petr. 2. v. 13.
GSeyd unterthan aller menſchlichen Ordnung, um

zz des
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des HErrn willen. Es ſey dem Konig, als dem, der
die Oberhand hat; oder den Landvogten, als den

Geſandten von ihm, zur Rach zwar uber die Uebel—
thater, aber zum Lob der Frommen.

Zum dritten, Zins und Zehenden, Steuer und
Zoll. Matth. 22. v. 21. Gebet dem Kayſer. was des
Kayſers iſt Rom. 13. v. 6.7 Derhalben muſſetihr auch Steuer geben, dieweil ſie Gottes Diener

ſind, die dieſem mit Fleiß abwarten.. So gebet
nun jedermann, was ihr ſchuldig ſeyd: die Steuer,
dem die Steuer gebuhrt, den Zoll, dem der Zoll
gebuhrt.

Und endlich, daß man Gott ohne Unterlaß fur
ſie bitte und anruffe. 1Tim. 2. v. i. So ermahne
ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue de—
muthige Gebatt, Bitten, Furbitten und Dank—
ſagungen, fur alle Menſchen, fur die Konige und
alle Oberkeiten.

7. Was ſoll nun ecinen jeden Unter—
than bewegen, dieſe ſeine ſchuldige Pſticht
der Oberkeit gutwillig zu leiſten?
Erſtlich, der heitere und ausdruckliche Wille

und Beſehl Gottes, dem niemand ſich ohne ſchwere
Gund widerſetzen kann.Demnach der groſſe Nutz, Heil und Wohlfahrt,

ſo allen Unterthanen aus rechter oberkeitlicher
Regierung wiederfahrt.

Zum dritten, die gerechte Straf Gottes, ſo
alle zu gewarten haben, welche nicht allein ihre
ſchuldige Pfücht nicht erſtatten, ſondern auch im
Gegentheil ſich verſchulden. Nom. 13.

Gebatt
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und der Erden, ein Konig aller Kenigen, ein
Furſt aller Jurſten, ein HErr aller Herren! Dieweil
du ſelbſt der erſte Anfanger und Stifter aller Ober—
keiten biſt, und ſelbige dem menſchlichen Geſchlecht
zu Gutem an Seel und Leib eingeſetzet, damit ein
Volt nicht ſey wie Schafe ohne Hirten, und wo kein
Oberkeit, alles Uebel und Ungerechtigkeit uberhand
nehme, und verworren zugehe; und hiemit kein
Oberkeit iſt ohne aliein von dir, und was fur Ober
keiten ſind, von dir verordnet ſind:

So bitten wir dich von Herzen, du wolleſt noch—
malen, zu allen Zeiten, die ganze Chriſtenheit, ſon
derlich aber unſer geliebtes werthes Vaterland, mit
gottſeligen treuen Oberkeiten begaben und verſehen,
die fur uns eingehen, und ſur uns ausgehen, uns ein
fuhren und ausfuhren, und uns wohl vorſtehen.

Erleuchte ſie derowegen, fuhre, leite und regiert
ſie durch deinen Heil. Geiſt, begabe ſie mit rechter
Weisheit, Verſtand und Furſichtigkeit:

Daß ſie zuvorderſt der Unterthanen ewiges Heil
der Seelen eifrig und von Herzen ſuchen, und dero—
wegen ſorgfaltig ſeyen, daß alles im rechten wahren
Gottesdienſt wohl beſtellt und angeordnet ſeye:

Kirchen und Schulen gepflanzet, geaufnet und
erhalten, und hiemit dem Konig der Herrlichkeit
Chriſto Jeſu, Thur und Thor aufgethan werden,
damit Er mit ſeiner Gnade bey uns einziehe und
wohne:

Daß ſie demnach auch ihrer Unterthanen zeitlicht

Wohlfahrt ihnen herzlich angelegen ſeyn laſſen:
Und J
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Und derhalben ohn alles Anſehen der Perſonen,
den Kleinen wie den Groſſen, qut Gericht und Recht
halten, einen jeden bey dem Seinigen ſchutzen, ſchir—
men und handhaben, auf daß ein jeder in ſtillerRuhe
und Frieden unter ſeinem Weinſtock und Feigen—
baum wohuen konne:

Allerley Sunden und Laſtern mit gebuhrendem
Ernſt wehren, ſelbige abſchaffen und ſtraffen; hinge—
gen aber Chriſtliche Tugenden aufnen und pfianzen:

Und daß ſie ferner das liebe Vaterland und Ein—
wohner deſſelben beſchutzen und bewahren wider al
len feindlichẽ Gewalt, Bedrangnuß, Verhergungund
Verderbung, es ſeye durch weiſe und furſichtige Re—
gierung, oder auch durch nothwendige Gegenwehr:

Und endlich, in eine Sunm alles zuſammen zu
faſſen, daß ſie ahnlich ſeyen einem groſſen, ſtarken,
weit ausgebreiteten Baum, von deſſen Aeften man
Schatten und Schermen, Schutz, Schirm und
Rahrung haben konne.

Dieſes alles verleihe, did groſſer und gewaltiger
Gott, ein HErr Himels und der Erde! unſrer ſrom—
menchriſtlichen Oberkeit, aus deiner unerſchopfichen
Gnad, wegen des theuren Verdienſtes deines lieben
Eohns Jeſu Chriſti, unſers einigen Heilunds und
Erloſers, durch die Kraft und Wurkung demesHeil.
Geiſtes, zu deines NamensLob undPreis, und beides
der Oberen und Unterthanen zeitlichen Wohlſahrt
und ewigem Heil der Seelen, daß wir endlich, nach
vollendetem Lauf dieſes irrdiſchen Lebens von dir
qus Gnaden in dein himmliſch Reich aufgenommen
werden, dich in alle Ewigkeit mit den heil. Engeln
ind auserwahlten Menſthen zu loben und zu preiſen,
Amen.



ü

gm Verzeihung der Sunden.
Jch armer Sunder bekenne mich
Gott meinem himmliſchen Vater,
daß ich leider viel geſundiget hab,
und ſein heiliges Gebott vhne Unter—
laß ubertretten, mit boſen Gedanken,
Worten und Werken, heimlich und
offentlich, wiſſentlich und unwiſſent—
lich, mit Unterlaſſung bruderlicher
Liebe in allem meinem Leben, wic
dann du mich, mein Gott und Vater!
ſchuldig weiſt. So begehre ich Gnad
und ſag: Vater! ich hab geſundige
in dem Himmel und vor dir: ie
bin forthin nicht wurdig, daß id
dein Kind heiſſe. Sey mir abe

gunadig, durch Jeſum. Chriſtum
unſern HErrn! Amen.
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